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Beschluss des Grossen Gemeinderats

betreffend

Schottergartenverbot / Motion S. Eberhart (FS/GLP)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 28 ff der Geschäftsordnung des Grossen Gemeinderats

beschliesst:

Die Motion wird überwiesen.
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1. Ausgangslage

An der Sitzung des Grossen Gemeinderats vom 24. Juni 2024 hat Syril Eberhart (FS/GLP) eine 
Motion betreffend Schottergartenverbot eingereicht.

Die Motion fordert folgendes:
Die Gemeinde prüft, wie ein Schottergartenverbot umgesetzt werden kann. Falls keine überge-
ordneten Gesetze ein Schottergartenverbot verhindern, wird dieses spätestens mit der nächsten 
Ortsplan-revision eingeführt. Die Rahmenbedingungen und allfällige Ausnahmen werden vom 
Gemeinderat festgelegt. Falls bis zur nächsten Ortsplanrevision bereits auf Nationaler oder Kan-
tonaler Ebene ein Schottergartenverbot eingeführt wäre, kann diese Motion abgeschrieben wer-
den. Innert spätestens 2 Jahren nach Überweisung dieser Motion prüft der Gemeinderat zusätz-
lich finanzielle Anreize für einen Rückbau bestehender Schottergärten. 

Begründung
Schottergärten schaden Mensch und Umwelt. Die Artenvielfalt leidet, es gehen wertvolle ökolo-
gische Flächen verloren und im Sommer trägt der Schottergarten zu einer zusätzlichen Erhit-
zung bei. Zudem wird im Schottergarten nur sehr wenig Wasser gespeichert. Immer mehr Ge-
meinden und Kantone haben bereits ein Schottergartenverbot eingeführt. Da Spiez den Klima-
notstand ausgerufen hat, müssen wir unbedingt auch mitziehen. Ein Schottergartenverbot in 
Spiez müsste höchstwahrscheinlich über eine Anpassung des Baureglements erfolgen. Eine An-
passung des Baureglements ausserhalb des normalen Zyklus (Ortsplanrevision) ist möglich in 
einzelnen Punkten, aber immer etwas heikel bzw. mit viel Aufwand verbunden. Einerseits kann 
dieser Punkt aufgrund der Planungssicherheit dann für mind. 8 Jahre nicht mehr verändert wer-
den, anderseits braucht es bei Änderungen am Baureglement zwingend eine Volksabstimmung. 
Eine Änderung würde sich also bevorzugt mit der nächsten Ortsplanrevision anbieten. Bereits 
vor der nächsten Ortsplanrevision könnte die Gemeinde allerdings Anreize schaffen, bestehen-
de Schottergärten aufzuheben. Z. B. mit finanziellen Anreizen. Um Missverständnissen vorzu-
beugen: Schottergärten bestehen aus Steinen auf einem Fliess oder teilweise sogar betonier-
tem Untergrund, so dass keine Pflanzen mehr wachsen können und der Boden komplett versie-
gelt wird. Steingärten mit Bepflanzung sind von dieser Motion nicht betroffen. Während bepflanz-
te Steingärten auch zur Artenvielfalt beitragen können, sind Schottergärten komplett tote Zonen.

2. Bericht

Der Gemeinderat unterstützt grundsätzlich die Motion «Schottergartenverbot». Bei Schottergär-
ten handelt es sich um Gesteinsaufschüttungen mit darunterliegendem Plastikvlies oder beto-
niertem Untergrund. Pflanzen können darauf nicht oder nur in Einzelfällen durch die Plastikfolie 
hindurch wachsen und werden dann meist sofort beseitigt, teils auch verbotenerweise mit Her-
biziden. Schottergärten haben ökologische Nachteile, denn sie übernehmen keine ökologische 
Funktion. Sie bieten weder den einheimischen Tier- und Pflanzenarten Nahrung noch Unter-
schlupf oder Lebensraum, sie dezimieren das Bodenleben und sie wirken sich kontraproduktiv 
auf den Wasserhaushalt und alle anderen Stoffkreisläufe aus. 

Von den leblosen Schottergärten sind Steingärten ohne darunterliegende Plastikfolie mit zum 
Beispiel Wandkies, Sand oder einzelnen grösseren Steinen und Holz zu unterscheiden. Solche 
Flächen können sogenannten Pionierpflanzen- und -Tierarten einen wichtigen Lebensraum bie-
ten. 

Der Umgebungsgestaltung bei Neubauvorhaben kommt eine hohe Bedeutung zu. Darum ist ei-
ne entsprechende fachliche Beratung zur Sensibilisierung der Bauherrschaften wichtig. Im Rah-
men von Baugesuchen wird in der Gemeinde Spiez von Seite des Fachbereichs Umwelt bereits 
heute bei der Umgebungsgestaltung vor der Erstellung von Schottergärten und als alternative 
ein ökologischer Steingarten vorgeschlagen. 

Der Gemeinderat erachtet das Aufnehmen eines entsprechenden Artikels im Baureglement bei 
der nächsten Ortsplanungsrevision als zielführend und wirkungsvoll. Ebenso schätzt der Ge-
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meinderat einen finanziellen Anreiz für den Rückbau mit fachlicher Beratung von bestehenden 
Schottergärten als wirkungsvoll und prüfenswert ein. 

3. Antrag

Dem Grossen Gemeinderat wird beantragt, die Motion zu überweisen.

Beilagen
 Motion Schottergartenverbot

Spiez, 14. Oktober 2024


